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Gerd Rehmes künstlerische Reise in die Welt des Posthumanismus, ist eine 

bemerkenswerte Erkundung der komplexen Beziehung zwischen Technologie und 

menschlichem Ausdruck. Aus Travemünde, Deutschland stammend, wird Rehmes 

kreativer Prozess von der erfrischenden Ostseeluft belebt, die sein Atelier umhüllt. 

Nachdem er sich ursprünglich als Porträt- und Werbefotograf etabliert hatte, begab 

sich Rehme auf einen transformativen Pfad zur Ölmalerei, angetrieben von seiner 

künstlerischen Leidenschaft und geleitet von Experten wie Ute Wöllmann, einer 

Meisterschülerin von Professor Georg Baselitz, an der Akademie der Malerei in Berlin. 

 

Während er die reiche Tradition der Malerei als Mittel zur Kommunikation, zur 

Geschichtenerzählung und zum Hervorrufen von Emotionen respektiert, verschmilzt 

Rehme Tradition nahtlos mit zeitgenössischer Innovation. Seine Reise umfasst eine 

vielfältige Palette von Medien, darunter abstrakte und figurative Kunst, 

Collagetechniken (wie Fotomalerei) und sogar jüngste Erkundungen von Identitäts- 

und künstlicher Intelligenz-Themen. Indem er die Wiederbelebung der Technologie in 

der Kunstwelt annimmt, zeigt Rehme ein ausgeprägtes Bewusstsein für die 

transformatorischen Möglichkeiten, die die Technologie bietet, um die Grenzen 

künstlerischen Ausdrucks zu erweitern. 

 

Rehmes Erkundungen beschränken sich nicht auf ästhetische Experimente. Sie 

tauchen in tiefgründige Themen ein, die die Komplexität unserer modernen Welt 

widerspiegeln. Themen wie Kybernetik, Posthumanismus und Ökologie finden in 

seiner Arbeit Resonanz und signalisieren seinen Wunsch, die Normen, die unser 

Verständnis von Kunst und Existenz lenken, herauszufordern. Seine Kunst resoniert 



 
 

mit einer tief verwurzelten Besorgnis um drängende globale Themen, von Klimawandel 

bis Gewalt. Indem er die angeborene Komplexität der menschlichen Natur mit der 

natürlichen Welt verwebt, verwendet Rehme lebendige Farben und dynamische 

Kompositionen, die Betrachter fesseln und sie einlädt, unsere gemeinsame Reise zu 

betrachten. 

 

Ein herausragendes Merkmal von Rehmes Kunstfertigkeit ist seine Fähigkeit, 

Technologie mit traditionellen Maltechniken zu verschmelzen. Seine akribisch 

detaillierten Collagen integrieren Computerkomponenten wie Dioden, externe 

Festplatten und USB-Sticks. Das Vorhandensein von Rost auf einigen dieser Stücke 

wird zur Metapher, die auf den möglichen Verfall und die Degradation hinweist, die aus 

einer ungezügelten Priorisierung der Technologie über die Menschlichkeit resultieren 

können. Werke wie "K.I.," "Robota" und "Human?" (Diptychon) tauchen in die 

komplexe Welt der künstlichen Intelligenz ein und behandeln die Ängste, die sich aus 

ihrer potenziellen Fähigkeit ergeben, menschliche Fähigkeiten zu übertreffen. Es ist 

wichtig zu beachten, dass Rehme sich nicht für die vollständige Ablehnung der 

Technologie ausspricht; vielmehr befürwortet er ihre vorsichtige und kontrollierte 

Entwicklung. 

Rehmes künstlerische Erforschung geht noch tiefer in die Darstellung von digitalen 

Waffen und Soldaten mit integrierter KI ein, wie in Werken wie "A.I. First," 

"K.I.L.L.E.R.," und "K.I.-Fighter" zu sehen ist. Diese Stücke enthüllen die gefährliche 

Eskalation der Gefahr, da KI eine prominente Rolle im Krieg einnimmt. Sie beleuchten 

die beunruhigenden Konsequenzen der Entmenschlichung auf dem Schlachtfeld und 

betonen die Risiken, die sich aus Maschinen ergeben, die menschliche Rollen in 

Konfliktszenarien ersetzen. Die Integration von KI im Krieg verstärkt das Potenzial für 

erhöhte Gefahr und widerlegt jegliche Vorstellung von Distanz zur Gewalt und betont 

die düsteren Implikationen des wachsenden Einflusses von KI in der modernen 

Kriegsführung. 

 

Darüber hinaus erforscht Rehmes Werk das Konzept des Transhumanismus, ein 

zentrales Thema im Gemälde "Transhuman," wo sich organische und synthetische 



 
 

Elemente vermischen und auf das sich entwickelnde Potenzial der Verschmelzung von 

menschlicher Biologie mit Technologie hinweisen. Ähnlich symbolisiert 

"Transformation," verziert mit elektronischen Bauteilen, leuchtender Farbe, Kohle und 

Acryl, die Verschmelzung des Digitalen und des Traditionellen und lädt zur Reflexion 

über den transformatorischen Einfluss der Technologie ein. 

 

Die kühne Einbeziehung einer Roboter-Sexarbeiterin in "K.L. Künstliche Liebe" durch 

Rehme regt bewegende Diskussionen über die Vereinigung von Technologie, Intimität 

und Ethik an. Diese Zugabe verleiht seiner Erkundung eine zusätzliche Dimension, da 

sie nachdenkliche Fragen über die Auswirkungen menschlicher Interaktionen mit 

künstlicher Intelligenz aufwirft und die Grenzen zwischen echten Emotionen und 

hergestellten Erfahrungen verschwimmen lässt. 

 

Abschließend verkörpert Gerd Rehmes künstlerische Reise ein tiefgreifendes 

Engagement an der Schnittstelle zwischen Menschlichkeit und Technologie. Seine 

Kunstwerke überschreiten die Grenzen herkömmlicher Medien und setzen sich mit den 

drängendsten Themen unserer Zeit auseinander. Durch seine fesselnden visuellen 

Erzählungen lädt Rehme uns ein, die sich entwickelnde Dynamik zwischen Menschen 

und Maschinen neu zu überdenken, indem er zur Introspektion über das 

Zusammenspiel von technologischer Innovation, ethischen Überlegungen und der 

essenziellen Bedeutung des Menschseins anregt. 
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